
e-Kooperation:

Skripts für die Gemeinsame 

Wissenskonstruktion

Frank Fischer

Ludwig-Maximilians-Universität München

Beitrag zur Ringvorlesung auf e-teaching.org, 

Institut für Wissensmedien, Tübingen



Discourse processes

Stegmann, Wecker, Weinberger & Fischer 

(2007). In: Proceedings of the CSCL conference 

2007. Mahwah, NJ: Erlbaum.

Cognitive processes



Fallbasierte Onlinediskussion

(z.B. Weinberger et al., 2005)



Diskussions- und Denkprozesse
Lerner mit geringem Lernerfolg



Kollar, Fischer & Slotta (2007)







Diskussionsaufforderung



Zur Anzeige wird der Quic kT ime™ 
Dekompress or „T IFF (Unkomprimiert)“ 

benötigt.

Tübinger Patientensimulator TÜPAS (Rall et al., 2006)
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Befundlage

• Computerunterstützte Lernumgebungen, die den Lernenden 
sehr viele Handlungsspielräume lassen, haben häufig keine 
positiven Effekte auf das Lernergebnis (Kirschner et al., 2006)

• Zentral ist eine angemessene Strukturierung z.B. mit Scaffolds 
oder Kooperationsskripts (Kirschner et al., 2006)



Warum sollte man durch das Diskutieren lernen?

Diskutieren
Kognitive 

Prozesse

Individueller 

fachlicher und 

fächer-

übergreifender 

Wissenserwerb



Diskussions- und Denkprozesse
Lerner mit hohem Lernerfolg
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Kooperationsskripts: Strukturierung der 
gemeinsamen Wissenskonstruktion

• Theoretisches Modell computerunterstützter 
Kooperationsskripts

– Kooperationsskripts sind Handlungsprogramme ähnlich wie 
Drehbücher und Theater-Skripts, die Rollen und zugehörige 
Aktivitäten spezifizieren, sequenzieren und ggf. einzelnen 
Lernenden in einer Gruppe zuweisen (Kollar, Fischer & 
Hesse, 2006)

– Externale Skripts (instruktionale Vorgaben) ersetzen nur 
vorübergehend internale Skripts 
(Selbststeuerungsmechanismen) der Lernenden
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Kooperationsskripts: Strukturierung der 
gemeinsamen Wissenskonstruktion

– Digitale Medien als Teil einer „Zone der Nächsten Entwicklung“. 
Computer können

• bestimmte Aktivitäten erst ermöglichen (z.B. Visualisierung 
eines komplexen, dynamischen Geschehens)

• die Übernahme von Rollen unterstützen (z.B. durch Prompts 
wie „An deiner Analyse fehlt mir noch...“ für eine 
„Konstruktiven Kritiker“-Rolle

• verschiedene Aktivitäten sequenzieren



(z.B. Weinberger et al., 2005)



Realisierung eines interaktionsbezogenen 

Skripts (Beispiel für ein „Mikroskript“)

Konstr. Kritik

Konstr. Kritik

Neue Analyse

Antwort

Konstr. Kritik

Antwort

Konstr. Kritik

Erste Analyse

(z.B. Weinberger et al., 2005)



Lerner mit interaktionsbezogenem Skript; Analytikerrolle



Lerner mit interaktionsbezogenem Skript; Kritikerrolle



Gemeinsames Argumentieren

• Argumentstrukturebene:

– Vereinfachtes Argumentstrukturmodell nach Toulmin 

(1958):

Beobachtung

Begründung

Behauptung



Gemeinsames Argumentieren

• Argumentsequenzmodell in Anlehnung 

an Leitao (2000):
Argument

Gegenargument

Integratives 

Argument
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Argumentaufbauskript
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(Stegmann et al., 2005)



Skript zum Aufbau von 

Argumentationssequenzen
Einschränkung der Freiheitsgrade bei der 

Auswahl der nächsten Nachricht:

führt zu:



Kooperative Lernumgebungen für Forschendes 

Lernen (WISE; Slotta & Linn, 2003)

• Kollar, Fischer 

and Slotta (2005)





Zusammenfassung der Befunde

• Computerunterstützte Kooperationsskripts können die 
Online-Interaktion dramatisch und hoch spezifisch verändern

• Computerunterstützte Kooperationsskripts können Zonen 
der nächsten Entwicklung etablieren: Lernende können 
deutlich über ihrem aktuellen Kompetenzniveau diskutieren

• Fächerübergreifendes Wissen kann mit Kooperationsskripts 
effektiv gefördert werden 

• Skripts, die die wechselseitige Bezugnahme (Transaktivität) 
fördern, haben positive Effekte auch auf den fachlichen 
Wissenserwerb.



Künftige Herausforderungen

Wie wird man eigentlich externale 

Kooperationsskripts wieder los, wenn man sie 

nicht mehr braucht?

– Bedarf an adaptiven externalen Kooperationsskripts 

– Wie wird man eigentlich externale Kooperationsskripts 
wieder los, sobald internale Skripts verfügbar sind?
Fading in und Fading out (Wecker & Fischer, 2007)

– Können Online-Diskussionen automatisch analysiert 
werden mit gegenwärtigen Sprachtechnologien? (Dönmez 
et al., 2005)
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Komponenten und Mechanismen 

von Kooperationsskripts

Participants

Groups

Roles

Activities

Resources

•Mechanismen•Komponenten

•Fading•Traversion•Rotation

•Repetition•Distribution•Formation

1 2 3

Kobbe et al. (2007). Specifying collaborations scripts. 
International Journal of Computer-Supported Collaborative Learning.



Ein Editor für computerunterstützte Kooperationsskripts

Graphische Modellierung und Editieren von Skripts (Harrer et al., 2006)



Künftige Herausforderungen:

Orchestrierung von computerunterstützten 

Kooperationsskripts im 

Klassenzimmer/Seminarraum
– Lehrende zurück in die Dirigentenrolle!

• Orchestrierung von Unterrichtsskripts und 
Kleingruppenskripts (Wecker et al., in Vorb.)

• Flexiblere Skripts, leichte Anpassbarkeit im 
Klassenzimmer (e.g. Tchounikine & Dillenbourg, 2006)



Beispiel für ein « Makroskript »: ‘ArgueGraph’ 

(Dillenbourg & Jermann, 2007)
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